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Wie es in E gland steht.

* Dem „Schwab . Merkur " wird geschrieben : Von einem

Neutralen im Haag , der sich im August und September in

England anfgehalten hat , ging einem namhaften Berliner

Kaufmann folgender Bericht zu:

„ . . . . Die ganze innere Situation  ist heute

restlos auf Bluff  aufgebaut . Der Durchschnittsengländer
zeigt seinem eigenen Bluff gegenüber eine geringere Skepsis

als der kritische Deutsche. Das läßt ihn stärker und seine

Zustände günstiger erscheinen. Die Führer wissen natürlich,
wie es steht, und täuschen sich kaum darüber , daß mit den

sestgeschraubten Ventilen nur noch eine kurze Zeit gefahren

werden kann, in der das Ziel erreicht werden muß, wenn es

nicht zur Katastrophe kommen soll. Von dem. was Lu dann

wohl allzu bescheiden „persönliche Unbequemlichkeiten"
nennst, habt ihr soviel gehört , daß ihr daran nicht mehr

glaubt . Dennoch liegen die Dinge so, daß der Re che sich

in de>n kommenden Winter allerdings das Lebensnotwen¬
dige verschaffen mag und noch einiges darüber , aber die

Masse hungert  und wird sehr hungern und wird mehr

hungern als bei euch. Und sie wird hungern in kalten
Räumen und völlig ohneKohlen;  denn für Haus-

halte stehen Kohlen nicht zur Verfügung . Laste die „per¬

sönlichen Unbequemlichkeiten " außer Rechnung , so bleibt

immer bestehen , daß, wie Eompers sagt , „die Kohlenfrage
die Kardinalsrage des ganzen Weltkrieges ' ist". Menschen

mögen sich durchhungern , Maschinen ohne Kohlen bewegen

si-h nun einmal nicht. Und es ist den Sachverständigen klar,

daß ein Jahr vergehen muß, bis die Betriebe der wieder¬

gewonnenen nordsranzösischen Kohlenzechen von Lens wieder

hergestellt sein und fördern können . Nur hält das Land ein

Jahr Kohlenknappheit nicht mehr aus , weil vorher alle-

stocken muß. Nein , sie opfern nicht umsonst heute Menschen
Las Master steht ihnen an der Kehle . Schon lagen Hoch¬

öfen , die Stahl für Munition herstellten , tagelang still.

Es gibt ein anderes Moment , das die dennoch England wie
kein anderes Land beherrschende Bourgeoisie zu Verzweif¬

lungsschritten treibt . Sehr vorsichtig schrieb .. koily - ele-

graph ": „Es ist kein angenehmer Gedanke, daß die Un
ruhe  unter unfern Arbeitern  zu ein - : Zeit zun.
Sieden kommt, in der die Verbandsheere von Sieg zu Sieg

schreiten." — Die immer weiter um sich greifenden FriLc-
rungcn der unteren Schichten , die Schraube ohne Ende , die

Notwendigkeit unter dem Zwange des Kriegs immer nach-

g»ben zu müssen, ohne es jemals auf eine wirkliche Kraft¬

probe ankommen lasten zu dürfen , verstört die bürgerliche
Oberschicht ganz ungeheuer . Die herrschende engli 'sche

Bourgeoisie  erkennt , und wo sie nicht erkennt, ahnt sie,

Laß ihre Tage gezählt  find und möchte sich retten um

jeden Preis , ehe es zu spät ist. Nirgends , es sei denn in

dem sozialistisch noch unentwickelteren freien Amerika fürchtet

man mehr einen Anarchismus im Sozialismus,
und wahrscheinlich hat man auch nirgends mehr als in

England und Amerika Grund dazu, denn die englische sozia¬

listische Maste ist alles andere als sozialistisch erzogen . Sie

hat den sozialistischen Denkprozetz der deutschen und west¬

europäischen und skandinavischen Arbeiterschaft nicht durch-

gcmacht. Das ist die verzweifelte Not des bürgerlichen Ka¬

pitalisten John Bull , der sich als Demokrat ausgab und es

nie war . In diesem Herbst entscheidet sich sein Schicksal.

Ein unbürgerliches England ist kein England mehr. Bleiben

noch zwei höchste Nöte , die wiederum die ganze Nation an-

gehen , die rückläufige Schiffsprcduktion trotz allen Verspre

chungen und die Heberstügelung durch Amerika und Japan.

Tie Klage des „Lioerpooler Journal of Tommerce " ist in

der ganzen Welt bekannt geworden . Eie lautet : Wenn

nicht ganz wesentliche Veränderungen in England eintreten,

werden die Vereinigten Staaten und Japan Englands Erb¬

schaft antreten , während England auf die Stufe einer zweit-

oi er drittklastigen Handels - und Schiffahrtsmacht herabsiukt,

und das ganze Reichsgebäude geschwächt wird ." — So steht

es jenseits des Kanals in Wahrheit aus , alles andere ist

Mache. Was bei euch verkehrt ist» weißt du. Der leiden«

Faden , an dem das Schicksal hängt , ist drüben schwächer als

bei euch. Es scheint mir jetzt in diesem Endkampf auf das

onzukommen , was der frühere Student of War des „Manch.
Guardian " in der „Times " in folgender Weife ausdrückte:

„Die Moral des Feindes muß gebrochen werden . Es ist der

Verlust an „Moral ", nicht Verlust an Boden oder an Men¬

schen oder cm Material , was Sieg oder Niederlage aus

macht. Der Feind muß aushören , an sich oder a» seine

Führer zu glauben ."

Jur Kriegslage. - Die Fried erfrage.
Der feindliche Ansturm im Westen dauert mit unver¬

minderter Heftigkeit fort . Zwischen Tambrai Zmd St.

Quentin wird der gegnerische Druck mit allen Mitteln des

Menscheneinsatzes und der Verwendung von Kriegsmaterial

in Richtung auf Le Tateau fortgesetzt. Oest .ich und nord¬

östlich von Cambrai wird gegen die Seile angerannt . Auch

nördlich von Tambrai , im Raum östlich von Lens , soll ein

gewaltiger Angriff der Engländer im Gang sein. Nach

kindlichen Berichten beabsichtigt Fach den Durchbruch im

Raum Tambrai — St . Quentin unter allen Umständen zu

erzwingen , und damit di« ganze deutsche Front Laon —
Reims — Verdun im Rücken zu bedrohen .' Was mfere

Heere in der Abwehrschlacht an Heldenmut und Aufopferung

leisten , ist unvergleichlich . Bei ihnen ist das Bewußtsein

lebendig , daß es um das Leben unserer Nation geh :, und

daß sie deshalb aushalten mästen bis zum Letzten. Möge

auch das deutsche Volk in der Heimat in diesen ernsten

Tagen sich seiner Pflicht voll bewußt werden , der Pflicht,

eiserne Disziplin zu halten , damit unsere Regierung und

'-ecresleitung den festen Rückhalt haben , der notwendig

st, um uns einen Frieden zu erkämpfen, der den Bestand

osss Reiches sichert.
Heber den Stand der Friedensfraze  haben wir

noch keine bestimmten Anhaltspunkte . Es scheint, daß die

d- utsche Antwortnote an Wilson in ihren Grundsätzen fest

gestellt ist, und daß sie heute abend nach Washington über¬

mittelt , und gleichzeitig auch veröffentlicht wird . Eine end¬

gültige Antwort Wilsons erwartet man dann Mitte nächster

Woche. Wie die deutsche Antwort lauten wird , darüber

kann man vorerst nur Vermutungen aussprechen . Der

„Franks . Ztg ." wird aus Berlin gemeldet , daß sie tn zu¬

stimmendem Sinne  gehalten sein werde : das würde

also bedeuten , daß man sich zur Räumung sämtlicher be¬

setzten Gebiete bereit erkläre . Daß das aber bedingungs¬

los geschehen könnte, das glauben wir nicht annehmen zu

dürfen im Hinblick auf die grpßen Gefahren , ^ie ein ,olcher

Schritt tn sich schließen würde . Die Regierungen von

Frankreich und Italien haben sich schon beeilt , durch halb¬

amtliche Auslastungen der „Agance Havas " bezw . „Agenzia

>tefani " ihre Anschauung zum Ausdruck zu bringen , daß

als erste Vorbedingung für einen Waffenstillstand d'e be¬

dingungslose Räumung der besetzten Gebiete zu gelten hat.

So läßt Tlemenceau durch die „Agence Havas " nach Er¬

hebung von Zweifeln in die Ehrlichkeit der deutschen Volks¬

regierung erklären : „Wenn die Vorbedingungen : Rückhalt-

! 'se Zustimmung zum amerikanischen Friedensprogramm,
Neuorientierung der deutschen Politik , sowie Räumung der

besetzten Gebiete von der kaiserlichen Regierung angenom¬

men werden , so wird der Waffenstillstand noch nicht

ipso kacto eintreten . Präsident Wilson wird vielmehr dann

vst nur in der Lage sein, die Einstellung der Feindseligkeiten

tn , Völkern der Entente vorzuschlagen,  die dann die

Bürgschaften  bekannt geben müssen, welche sie von den

Feinden fordern wollen , bevor sie die Waffen niedeilegen.
Deutschland hat jetzt das Wort ."

Der hochfahrcnde , anmaßende Ton des „Tigers " spricht

hier aus jedem Wort . Er glaubt sich schon seiner Sache

sicher. Wesentlich anständiger ist die italienische N te ge¬

halten , die tn der Wilsonschen Antwort die Abs'-»t er-

ki nnen will , einen gerechten und dauernden Frieden yergU-

stellen . Die Mittelmächte müßten jetzt durch Tatsachen be¬

weisen , daß ste bei ihrem Vorschlag eines Waffenstillstandes

von jenem guten Glauben durchdrungen feien , von dem

Wilson die Möglichkeit der Durchführung von Verh ' - dlun-

gen abhängig mache. In England beschäftigt man ü-v sch»«,

mit dem kommenden Völkerbund , dessen Charakter Kren

1>tzt skizziert hat . Wie nicht anders zu erwarten , bat ein
solcher Völkerbund für uns durchaus das Gcsich» eine»

angelsächsischen Bundes zur Erhaltung der englischen Kolo¬

nien , dir die Engländer auf die Dauer allein nicht ballen

könnten , und zur Niederhaltung jedes möglichen w- , schrift¬

lichen und politischen Konkurrenten . Wenn Gren oen den

deutschen Rüstungen sprechen kann, ohne der wahst oniDen

Rüstungen des viel kleineren Frankreich zu gedenk--» , und

oorjenigen des russischen Riesenreichs , so zeigt uns rcr Mp

Genüge , daß Erey immer noch rein in ententistis len Ge¬

dankengängen befangen ist. Wenn auch Wilson üt - von

solchen Aeberlegungen leiten ließ «, dann müßte all - -ding-

ein Völkerbund Zustandekommen, der wirklich eine Parodie

z» seinen Grundsätzen der Freiheit und Gerechtigkeit dar¬

stellen würde . Wilson hat es also jetzt tn der H-i"d die

Welt darüber aufznklären , ob es ihm tatsächlich au b Ernst

mit feinen moralischen Ideen ist, oder ob er der g-chte

Heuchler ist, der jemals ein Volk regiert hat . O 8.

G
Die Berliner Presse vor der deutsche« Antwort an Wttfon.

Berlin , 11. Okt. Nach der Fertigstellung der deutschen Ant¬

wort auf WilsonS Fragen wird der BimdrSratSauSschuß für aus¬

wärtige Angelegenheiten , sowie der Ausschuß, de« Reichstags

heute damit befaßt werden. — Wie die „Post ' hört, ist es frag¬

lich, ob die Veröffentlichung heute schon erfolgen wird. — Der

„Vorwärts " sagt, die Veröffentlichung dürste heute abend oder

morgen stütz zu erwarten sein. — Nach der Annahme der . P »st"

hätten die Schwierigkeiten, die bei der Abfassung und der Ver¬

sendung der deutschen Note zu überwinden sind, sich wohl als

größer hcrausgestellt, als zuerst angenommen worden sei. Das

Blatt erinnert an die Note der „Agence Havas ", welche es offen

ausspreche, daß nach Räumung der besetzten Gebiete von Deutsch¬

land Bürgschaften zu fordern seien, bevor die Waffen niedei - e-

legt werden könnten. Daß die Ententepolitiker unter diesen Bürg¬

schaften die Besetzung innerdeutscher Festungen verständen, sei

allgemein bekannt. ES sei wohl selbstverständlich, daß die deut¬

sche Regierung alle diese Umstände in ernsteste Erwägung ziehe,

bevor sie sich Wilson gegenüber festlege. — Die „Deutsche Ta¬

geszeitung" schreibt: Ein Wort, eine Wendung in der deutschen

Antwort kann für die deutsche Zukunft,' ja überhaupt für die

Möglichkeit einer solchen positiv oder negativ entscheidend wer¬

den. DaS Verlangen an das Deutsche Reich, die besetzten Ge¬

biete zu räumen, ist durchaus nicht allein eine militärische, soli¬

dem auch st hohem Grade eine politische Frage und eine solche

dcS nationalen Ansehens. — Tie „Post " schreibt: Wenn eS den

Alliierten wirst'ch um einen wahrhaften Völkerbund mit stiedenS-

steundlicher Tendenz zu tun ist, können wir ihm zustimmen. An¬

ders verhält es sich, wenn der Bund das Mittel der Entente dar¬

stellen soll, Deutschlands Bewegungsfreiheit einzuschnürcn. —

Im „Berliner Lokalanzeiger" liest man: Der deutschen Note vom

5, Ost . sind, wie eS scheint, keinerlei Sondierungen in Washing¬

ton vorausgegangen . Herr Wilson war also ohne weiteres in der

Lage, von uns erst einmal die Räumung der besetzten Gebiete

zu verlangen und damit den Franzosen , den erklärten Lieblinge«

der amerikanischen Nation , ein ungeheueres Geschenk zu vermit¬

teln , für das er sich ihre ewige Dankbarkeit erwerben würde.

Wie die deutsche Antwortnote diese Näumungsstage behändest,

wird daS deutsche Volk nunmehr bald erfahren. Daß wir in

Sicsem Punkt ohne jeden Vorlehalt auf die Wilsonschen Forde¬

rungen eingehcn könnten, darf wohl einstweilen noch als «msec

schlossen gelten.
Die Türkei «nd das Friedensangebot.

(WTB .) Konstantinopel , 11. Okt. Die öffentliche Mei¬

nung in Presse nnd Publikum drückt die starke Hoffnung

aus , daß diesmal das neue Angebot angenommen
werde . Sie berust sich darauf , daß keinerlei wesentliche

Unterschiede in der allgemeinen Auffassung der Friedens-

ziele vorhanden seien. Mit Genugtuung stellt die Presse fest.
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Amtliche Bekanntmachung «« .
K. BezirkSschulemt'Rogel» und Neuenbürg.

A» die Schnleerstänbe, eiftc» «»> ein»!, «, Lehrer.
Die Frist für Zeichmingen von Schüler« in württembergi-

schen Schulen auf die 9. Kriegsanleihe wird mit Rücksicht auf die
in die Zeichnungsfrist fallenden Herbstferien und im Einverständ¬
nis des NcichsbankdirektoriumS bis SO. Okt. d, I . verlängert:

Nagold-Neuenbürg, 10. Okt. 1913.
Schulrat Schott.  Schulrat Bau mann.

Eie ».
Las Kgl . Ministerium des Innern veröffentlicht im

„Staatsanzeiger " Nr . 227 vom 27. 9. 13 eine Verfügung
betr . Aenderung der seitherigen Bestimmungen über die Eier-
aufbringung . Die Hauptän 'derung ist die Bestimmung einer
Ablieferungspflicht für Enteneier . Werden neben Hennen
noch Enten gehalten und ist die Zahl der Hennen kleiner
als die der Haushaltnngsmitgliedcr , so bleibt für jedes
übetschießende Haushaltungsmitglied weiterhin eine Ente
außer Anrechnung. Werden nur Enten gehalten , so bleiben
je zwei Enten auf den Kopf eines jeden Haushaltungs-
Mitgliedes außer Anrechnung.

find tm Jahre 2V Cter abzuUefern. rne ^ erieuung der
Ablieferungsschuldigkeit auf dir einzelnen Monate bestimmt
die Landesversorgungsstelle.

Die Liefrrungsschuldigkeit wird vom Ortsvorstehrr nach
der Zahl der Haushaltungsmitglieder des Geflügelhalters
,Selbstversorgers ), sowie nach der Zahl der von diesem ge¬
haltenen weiblichen Hühner und Enten berechnet. Als
Haushaltungsmitglieder gelten alle diejenigen Personen , die
in dem Haushalt als Familienangehörige , Dienstboten und
sonstige Verpflegungsberechtigte (Alienteiler , Ausving -r und
dergl .) dauernd vollständig verpflegt werden, d. h. hier das
erste Frühstück, sowie das Mittag - und Abendessen erhalten.
Vorübergehend Anwesende (Besuche und dergl .) sind nicht
Haushaltungsmitgliedcr im Sinne dieser Bestimmung , da¬
gegen gelten vorübergehend Angestellte (Saisonarbeiter,
Saisonpersonal u. dergl .) , deren Verpflegung im Haushalte
zusammen mindestens zwölf Monate dauert , zusammen als
1 Haushaltungsmitglied . Kgl. Overamt:

Calw,  den 11. Okt. 1918. Aff. Dr . Bla ich er , A.-V.

wendigkeit des raschen Nusvie >N)ens und auf die Pflicht zu»
Ablieferung hingewiesen. In letzter Zeit wurde verschie¬
dentlich die Wahrnehmung - «macht, daß der verbotene Han¬
del mit Getreide und Hülsenfrüchten i» einem Umfang be¬
trieben wird , der die Aufbringung des vorgeschriebenen
Lieferungssolls der Einzelnen wie auch der Gemeinden aufs
örnstlichste in Frage stellt.

Die Herren Ort »»o»st«h»r werden daher beauftragt , den
örtlichen Polizeior - anen unterschriftlich zu eröffnen, daß sie
aus die Hamsterer und SchlejAchndler ein besseres Augen¬
merk haben sollen.

Auch wird darauf aufmerksam gemacht, daß — abgesehen
von Beschlagnahme und Strafe — der Landwirt , der sich
auf verbotenen Handel mit Getreide und Hülsenfrüchten cui-
läßt , sich in Gefahr des Verlustes des Rechts zur Selbstver¬
sorgung begibt . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 11. Okt. 1918. Aff.-Dr . Blaicher,  A .-V.

Auf die Bekanntmachung der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit betr . die Bewerbung um das Ehrenzeichen für
weibliche Dienstboten (Staatsanzeiger vom 5. Okt. Nr . 231)
wird hingewiesen. Kgl . Oberamt:

Calw,  den 11. Okt. 1918. Aff. Dr . Blaicher.  A .-V.Für jede übsrschießends Ente'

Getreide- ufm. Ablieferung.
Der Kommunalverband bedarf zur Wetterführung seiner

relbstwirtschaft Getreide und es wird daher auf die Not-

daß di« Prinzipien Wilsen , auch die J »te- »itiit der Türkei
znstcheete».

Sreye Anffasfnn- über einen Bölkriinnd.
Unesterdn« , ii . Okt. Grey  hielt gestern in London

eine Rede über den Völkerbund.  Man muffe, mhrte
er, der „Köln . Ztg ." zufolge aus , um .jeden Preis ver¬
hindern . daß nach dem Kriege sich ergebe, daß in Drutsch-
lnnd die militärischen Gebieter  immer noch das
Heft in der Hand behalten . Mehrere Reichskanzler seien
wie Geister gekommen und verschwunden; man habe nicht
gemußt, wer hinter ihnen stand. Auf die Reichstags¬
entschließung vom Juli 1917 folgte der Friede von Brckt-
.Litowsk und Bukarest. Mit Wilson sei er eins , den Völ¬
kerbund  nicht jetzt zu gründen, wohl aber vorzuberei¬
ten.  Frühere Pläne hätten zu nichts geführt , der Krieg
jedoch habe Erfahrungen ergeben, un - ekannt in de: Ge¬
schichte, der Gründung aber förderlich. Der Redner verwirft
den Gedanken eines Bundes , der einer Mächtegruppe das
Vor- ewicht versckafsen würde . Der Bund soll auch nicht
dazu dienen, die Erfolge bei Beendigung des Krieges zu erset¬
zen, oder den Frieden auf diesen Erfolgen aufzubaüen . Der
Bund soll seine Gewalt in der Weise durchsetzen, daß wenn
eines seiner Glieder Satzungen verletzt, eine wirtschaftliche
Lechtung eintrete . Zur Frage der Rüstung  äußert der
Redner : Die Rüstung , die Deutschland vor dem Kriege ge¬
habt habe, muffe verschwinden. (Deutschland hat nur ge¬
rüstet, wenn seine eroberungs - und reoanchelustigen Nach¬
barn es dazu zwangen. Und wie steht es denn mit der eng¬
lischen Seeherrschaft? ) Es sei keine Rede von Abrüstung,
ehe in Deutschland begonnen sei. Sei der Friede bedroht,
s- sei die wirtschaftliche Waffe anzuwenden, bevor die Dinge
zu weit gedeihen. Indessen lasse sich die Abrüstungsfrage
nicht ganz durch Vorschriften regeln , denn auch nach Ab¬
fassung aller Waffen bleiben Handelsschiffe, Handels¬
flugzeuge starke Kampfmittel , und dafür ließe sich keine
Regel aufstellen. Lediglich das Gefühl -des Vertrau¬
ens  vermöge die Abrüstung zu bringen.

Lloyd George schwer erkrankt?
Bern, 11. Okt. Es haben laut „Köln. Ztg." in England

wieder einige Veranstaltungen , auf denen Lloyd George dem¬
nächst sprechen sollte, verschoben  werden müssen. Dieser
Umstand, sowie das Fehlen jeder mündlichen oder schrift¬
lichen Kundgebung des ersten Ministers in dieser entschei-
tungsvollen Zeit , lasten die Annahme begründet erscheinen,
daß Lloyd George von einer schweren Krankheit
heimgesucht wird.

" *

Die Lage in O«ft«r>»ich-Un-arn.
Berlin , 11. Oktbr. Die Berliner Schriftleitung des

„Stuttg . Neuen Tagblatt " schreibt: In rasendem Tempo
entwickeln sich die Dinge in Oesterreich-Ungarn . Die Monar¬
chie, wie sie bis vor kurzem bestand, ist im Zusammen¬
brechen.  Graf Karolyi hat nach seiner gestrigen Audienz
beim König Verhandlungen mit den ungarischen Parteien
begonnen, und es liegt durchaus im Bereich der Möglich¬
keit, daß er schon in den nächsten Tagen das erste Kabinett
«i«o» »ä« i, N» «H hän gigen Ungarn bildet. Wilson  aber
hat die österreichische Note offenbar nicht beantwortet , weil
di« Entente sich wohl nur bereit finden läßt , mit den ein-
zelae» Rationalitäten der sich auflösenden Monarch' « zu
verhandeln , mit den Dentschen, Ungarn und Tschechen also
gesandert. I « diese« Sinne bereite « diese Völkerschaften
chr« national«« Rep wisentatwwM^ weschaft en in fieberhaf¬
ter Eil « »««. Der tschechische Staat  ist bis in die
kleinsten Einzelheiten bereits soweit vorbereitet , daß er sich
jrd«n AnOenblrck konftitniew« kann. In Ungarn  ist eine
neu» Xegiernn - wie gesagt im Werden begriffen und die
deutschen Parteien haben sich zusammengeschlossen. In
Dontsch Oesterreich hält man Wilsons Bedingungen übrigens
^ür überaus , hart , das umsomehr, als man dem Zurück¬
fluten der Truppen von der Front mit ernster Besorgnis
entgegenfieht. Trotzdem ist die Stimmung der Deutsch-
Oesterreicher allgemein zuversichtlicher geworden, weil an
de« Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland geglaubt
wird. Im Deutschen Reich wird, man die Hoffnung der

deutschen Stammesgenossen nach politischer Vereinigung mit
dem deutschen Volk natürlich allgemein teilen.

Bevorstehender Rücktritt des östrrreich ungarischen
Kabinetts.

(WTB .) Wien , 10. Okt. Dem „Fremdenblatt " zufolge
teilte Ministerpräsident Freiherr von Hussarek de» Partei¬
führern mit, daß das Kabinett entschlossen sei, zurückzu¬
treten. — (Wie man hört, soll Professor L am marsch
als österreichischer Ministerpräsident in Aussicht genommen
sein, und Graf Karolyi  als ungarischer Ministerpräsi¬
dent . Beide sind ausgesprochene Dcutschenfeinde. D. Schriftl .)

*

Die Ukraine zum Friedensaugetot.
(WTB .) Kiew , 11. Okt. „Kiewskaja Mysl " schreibt:

Der ukrainische Ministerrat ist der Meinung , daß Artikel 6
des Wilsonprogramms die Ukraine nicht berühri , daß die
Ukraine kein okkupiertes Gebiet ist, sondern dag die Zeutral-
wächte auf Grund des Vertrages mit der ukraiuische» Regie¬
rung einvücklen. Der Ministerrat will diele Auffassung in
jeder Weise auch nach außen hin vertreten . Es werden
Schritte getan werden, um auf der Friedenskonferenz eine
Vertretung für die Ukraine zu erlangen . Zur Festigung der
internationalen Stellung des ukrainischen Staates müssen
diplomatisch« Beziehungen zu den neutralen Mächten an¬
gestrebt werden, in erster Linie mit Schweden, Norwegen,
Dänemark und der Schweiz. — (Die ukrainische Regierung
will also feststellen, daß die Truppen der Mittelmächte sich
mit Recht in der Ukraine befinden, und daß sie also auch
bei Wilsons Forderung der Räumung der besetzten Gebiete
nicht in Betracht kommen. Die Schriftl .) .

Eine vaterländische Kundgebung in Berlin.
Berlin , 11. Okt. Eine vielhundertköpfige Menschenmenge

war , wie die Berliner Blätter berichten, gestern abend im
Tiergarten am Eisernen Hindenburg versa"" nelt , um die
Stimme zu erheben für die Unversehrtheit des Deutschen
Reiches. Zuerst erscholl die Wacht am Rhein, dann schlug
Reichstagsabgeordneter Dr . Mumm  folgende Entschlie¬
ßung vor, die unter Beifall angenommen wurde:

„Die Versammelten , unter denen Viele schwere Blut¬
opfer für das Vaterland gebracht haben , bezeugen, daß die'
Unversehrtheit des deutschen Reichsgebiets in Ost und West
Voraussetzung für die ' Erlangung eines ehrenvollen Friedens
ist. Unser Kaiser erklärte , daß unser Heer stark genug ist,
um die geliebte Heimat zu schützen. Darnach erscheint es
uns unmöglich, in die Preisgabe der Grenzgebiete an die
kriegerischen Verbündeten zu willigen ; denn dies wäre die
Folge einer vorschnellen Räumung der besetzten Gebiete."

Ein verwundeter Mitkämpfer , Arbeitervereinssekretür
V.üffer und Fahrer Ungnad , der kürzlich als Mitglied der
brutschen Kommission aus Rußland zurückgekommen ist,
hielten vaterländische Ansprachen, die in dem Gelöbnis gip
selten, keinen Fußbreit deutschen Landes wogzugeben. Der
Gesang von „Deutschland, Deutschland über alles !" schloß
die eindrucksvolle Kundgebung.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtlickx MewmG.

Neue stark« A»-pisfe zwischen Lawbrai und Si . Otnentin
m«b ««MnwGlüh VoeXn« -efcheitevt.

(WTB .) Großes Hauptgnartier, 11. Oktbr. (Amtlich.)-
Westlicher Kriegsschauplatz:  GLdwrftlich von
Touai setzte der Feind zum Angriff - ege» de« Tringni - e-
cilschnitt südlich der Scarp« an. Kanadische Regimenter, die
iib«e SaiXe» hi«««» »argvbrech»« versuchte«, w«rd«n unter
schwöre«  BwckvGe« zuwick-e worfen.

An der Schlacht front östlich vo « Lambrai und
St . Quentin  sind starke Angriffe des Feindes gegen
»nfere neuen Stellungen und in dem Vorgelände belast«»«,,
Bortruppen gescheitert. Der Feind stand am Abend etwa in
der Lims Neue«» — St . Vaast, auf drn Höhen westlich von
Sole »« «» und L« Chateau, westlich der Linie S »«pl«t —
Baux Avign, — AisonviXe und auf dem Westuser der Oise
rwttchen Origny und La Fere.

Teilangrisfe des Gegners Lei Berry au Bac, an der
Suippes und an der Arnes wurden abgrwirsen. Zwischen
St . Etieune und der Aisne haben wir unsere Truppen i,
rückwärtige Linie beiderseits von Grandpry aus das Nord-
rfer der Aisne plangemäß vom Feinde ungestört zurück-
ge««» « ««.

Auf dem westlichen Mnnsufer  setzt« der Feind er-
neut zu starken vergeblichenAngriffe« beiderseits der Straße
bharpentry — Romagne a«. Auf dem östlichen Maasufer
griff der Amrrik««er tagsüber mit starken Kräfte» zwischen
Sivry und dem Hanmontwatd« an. Brand«»durgische, säch¬
sische, rheinische und österraich-»«garesch« Regiwoater schlu¬
gen in harten Kämpfen alle A»grisfe des Feindes ab. Das
österreich-ungarische Infanterieregiment Nr. 3 unter seinem
Kewwandeur Oberftlentnanä Papolta zoichnete sich hiebei
bes»»d«rs au».

Im Monat September wurden an doe M«stfr«nt 773
Flugzeug«, da»«» 123 durch Flnzabwehrkanonen und 95
FesseltaXane vernichtet. Hievon sind 45V Flugzeuge in
>»ferm Besitz, der Rest ist jenseits der feindliche« Linie er-
k-nnb«r abgostarzt. Trotz der vielfach großen zahlenwäßigcn
Uetrrlegenheit d«r Gegner haben wir im Kampf nur 1V7
Fl «gz»ug« verlaren. Der erfal,zr«ich« Kampf in der Luft
schuf die Grundlage für das tatkräftig« Eingreifen unserer
Flieger bei den Kämpfen aus der Erd«. Durch A»skliiren
dci Tag und Nacht, durch Bombenangriffe gegen militiirisck
wichtig« Ziele im feindlichen Hinterland und durch Angreisen
auf dr« Schlachtfeld mit Maschinengewehren und Wurf-
u-inen haben sie Infanterie und Artillerie überall wirksam
unterstützt. Trotz hartnäckiger Angriffe des Feindes auf
unsere Fesselballone, von denen wir 1V3 einüüßten, konnte
der Gegner unsere sich rücksichtslos einsetzendenBeobachter
an ihrer erfolgreichenTätigkeit nicht hindern.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Auf dem süd¬
östliche» Kriegsschauplatzneu eingctroffenv Truppen stehe«
in der Gegend südlich von Nisch in Gescchtssühlnng m»
Serben und Franzosen.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff
— *

Sonderbericht der Heeresgruppe Herzog
Alb recht:  Keine besondere Ersechtstätigkeit. Bei Wie.
derholung der Bombenangriffe feindlicher Flieger aus die
Stadt Metz entstand wiederum geringer Sachschaden. Ans
dem feindlichen Geschwader wurde ein Flugzeug aügeschossew

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Velö, öas nicht schafft,
ist tote Rraft;
Gelü, öas jetzt ruht,
wirö Schuld unüölut.

Zeichne die Neunte!
Gegen den feindlichen BeehehungSfelbzng.

Die Zerstörung der Städte im Operotionögebier.
(WTB .) Berlin, 11. Okt. Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amtes, Dr . Sols, empfing heute den Direkter de» WTB.
Dr . Vtantler, und machte folgende Ausführungen: Ein besonders
gehässiger Zug der Verhetzung, mit der ein Test der feindlichen
Nachrichtendienstes die gegenwärtige Krisis de» Krieges begleitet,
ist die immer wiederholte Beschuldigung, tvir verwüsteten bei un¬
serem Rückzug absichtlich und systematisch daS besetzte' Gebiet.
Dieser Beschuldigunggezenüter möchte ich Ihne » folgendes Mit¬
teilen: ES ist unwahr, daß deutsche Truppen Krankenhäuser und
Schulen vorsätzlich in die Lust gesprengt, Kirchen beraubt und
ondere Verbrechen an feindlichen Gefangenen und der Bevölke¬
rung der besetzten Gebiete begangen haben. Die Zerstörungsarbeit,
die bei nuferer wie bei jeder Rückzugsoperationin der Geschichte
aller Zeiten unvermeidlichwar. hat sich überall auf das Maß der
wirklich unerläßlichen harten Kriegsnotwendizkeit beschränkt, die
dem sich zurückziehenden Heere verbietet, in seinem Rücken dem



Gegner Stützpunkte von erheblichem militürischen Werte zu hin-
terlaffm. Trotzdem blieb bei unserer Rückzugöoperation!m Jahre
1917  die Stadt Nohon von uns unversehrt. Sie ist alsbald den
englischen und französischen Geschützen zum Opfer gefallen. So«
lange die Kämpfe weiter gehen, so sehr wir den Verlust »»ersetz«
licher Kunstwerke bedauern, die Rücksicht auf die ehrwürdigsten
Kulturstätten muß der Rücksicht aus das Leben unserer Bater-
landsverteldiger nachstehen. Wenn von setndlicher Seit « diese
Notwendigkeitbestritten wird, warum betrachtet dann der Feind,
der doch Angreifer nicht Verteidiger ist, die vernichtende Beschie-
Jung von RouleurS, Cambrai. St . Oueuti», Douai und anderer
französischen Städte hinter uuserer Frout «l» militärische» Ge¬
bot? Denkt er gar nicht an dre Leiden der Zivilbevölkerung, die
unter strömendem Regen in Scharen die gefährdeten Orte verläßt
rnd auf allen Straßen und Wegen schutzsuchend nach Belgien
strömt, der Zivilbevölkerung, deren Verpflegung zur Zeit an die
/tröste der deutschen Besatzung fast unerfüllbare Anforderungen

. stellt?

Flucht der französische» Bevölkerung au» den bedrohte»
Gebiete«.

(WTB .) Berlin , 11. Okt. Die Flucht der französischen
Bevölkerung aus den dem englischen Feuer ausgesetzten fran¬
zösischen Ortschaften hat in Erwartung der Beschießung auch
auf Lille  und die benachbarten Städte Lbergegriffen. Die
Zahl der Flüchtlinge geht in die Tausende. Die deutsche
Oberste Heeresleitung tst bemüht , das Los der Flüchtlinge
»ach Möglichkeit zu lindern , »nd bereitet amtliche Schritte
zur D̂urchführung dieser Bestrebungen vor.

Deutsche Gesäuge irenaussage».
(WTB .) Berlin , 10. Ott . Der englisch« Kriegsbericht¬

erstatter Perzival EHMppse versucht nach dem Funkspruch
Larnaroon vom 9. 10. in langen Ausführungen darzutun,
daß die deutschen Heer« demoralisiert seien. Trotzdem er
olles an entmutigten Aussagen zusammenträgt , wobei frei-
k' ch nicht nachgeprüft werden kann, welche Aussagen die
Lefangenen tatsächlich selber « achten und welche er ihnen
unterschiebt, mutz er doch zum Schluß zugeben, die Gefan¬
genen hätten betont , daß die deutschen Heer« aoch auf lange
8«it den Kampf fortfetzen könnten.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
(WTB .) Wien, 11. Lckt. Amtlich wird verlautbart : Ita¬

lienischer Kriegsschauplatz: An den GebirgSfronten vielfache
Kämpfe von Sicherung-- und LrkundungSabtellungm. Balkan-
kriegSschauplatz: Der Uebergang über den Skumbi blieb der ita¬
lienischen Retterei auch gestern verwehrt. Prizre « und Prisiina
wurden durch unsere Truppen geräumt. Auf de» Höhen nördlich
de» LeSkovae stehen deutsche Bataillone im Kampfe mit den Ser¬
be«. Hinter der eigene» Front mehrfach Bandenkämpfe. — West-
Kcher Kriegsschauplatz. Unsere Regimenter bet Verdun bestanden
nrch gestern erfolgreiche Abwehrkämpfe.

Der Chef der Generalstabes.
* Pnzren und-Pristina liegen im Sandschak Novibazor zwi¬

schen Südserbten «nd Montenegro. Die Beendeten haben also
infolge des bulgarischen Abfalls Albanien und das serbische Ma¬
zedonien xöumen müssen, um eine etnhetüiche Front herzustellen.
Deutsche Hilfe tst nun aber eingetroffen, sodaß wir hoffen kön-
»en, daß die Lage auf dem Balkan bald günstiger wird. Die
Schrift!.

Der englische Bericht aus Palästina.

Englischer Palästinabericht : Französische «nd englische
Kriegsschiffe fuhren am 8. Oktober in den Hafen von
B airut  ein und fanden die Stadt vom Feinde geräumt.
Am 7. Oktober trafen englische Panzerwagen , die unserer
Infanterie und Kavallerie vorausfuhren , ein. Am 8. Ok¬
tober besetzten Vorhuten der britisch-indischen Infanterie den
Ort und wurden von der Einwohnerschaft begeistert begrüßt.
Line Anzahl Gefangener wurden von dem ägyptischen Ex¬
peditionskorps gemacht. Ausschließlich derer , die von der
arabischen Armee gefangen wurden, tst die Zahl der Ge¬
fangenen auf über 78 000 gestiegen. Man schätzt, daß von
der gesamten Stärke der 4., 7. und 8. türkischen Armee nicht
»ehr als lm ganzen 17 000 einschließlich ungefähr 4000 aktive
Schützen entkommen sind. Viel« Gefangen« waren sehr
erschöpft und erhielten soviel Pflege , als die Umstände er¬
laubten . — (Bairut  liegt etwa 70 Km. nordwestlich
Damaskus ^ Unser kürzlich» Hinweis , daß die Türken einen
schweren Stand haben in Palästina infolge der Mitwirkung
der englischen Flotte , die die türkische Front flankiert «, ist
hier durch den englischen Bericht bestätigt .)

Re «« U' Bootsersolgr.

(WTB .) BerN «. 11. Okt. (Amtlich.) Am Sperrgebiet
«m England versenkten unser« U-Boot « 21 vüv Br . »R . »
Tonnen.  Der Thef de« Admiralstabs der Mariae.

„Saturday Review " vom 24. August bringt «inen Be¬
dicht über »Die Grenzen des Unterseehandelskrieges ". Es
heißt darin , der U-Bootskrieg sei der beherrschende Teil des
Seekrieges und man befinde sich jetzt gerade in dem Monat,
für den Admiral Jellicoe das Ende des U-Bootskrieges vor-
ausgesagt Hab«. Im Gegensatz hierzu hatten die Versen-
kungsziffern stark enttäuscht, «nd manche Hoffnungen des
Publikums zerstört. Man Hab« sich so gewöhnt an die leise
geflüsterten Erzählungen von gewaltigen Erfolgen , daß man
dt« Zahl der versenkten U-Boote überschätzt habe. Das
Dauptmittel , das man gegen di« U-Boote zunächst anwandte,
da, Netz, habe nicht lange gewirkt. Die Deutschen fandet,
An» Mittel «nd Wege, die Netze wegzuschleppen oder zu

zerschneide«. Dann bespricht der Aufsatz ote Mittel , die
man später gegen die U-Boote angewandt habe und über
das jetzt in England einiges veröffentlicht wurde , das U
Boot oder die U-Bootsfalle . Es handelt sich um die be
kannten Fallen , bei denen die Ritterlichkeit der deutschen
U-Bootsleute dadurch ausgenutzt wird , daß zum Beispiel ein
als Frau verkleideter Matrose mit einem Kind im Arm aus
dem Deck eines zu versenkenden Schiffes hilflos hin und her
louft und dadurch das Mitleid der Deutschen erregt , die mit
dem U-Boot heranfahren , um der Frau behilflich zu sein
Dies benutzt der verkleidete Matrose , um das Kind, das in
Wirklichkeit eine Bomb« ist, auf das U-Boot zu werfen
Bet solchen «nd ähnlichen Taten spricht das Blatt von
.Gegenmitteln , die ganz englisch waren in ihrer Gewagt¬
heit, ihrer Anpassungsfähigkeit und thtem Sinn für Humor" .
Hierbei von „Humor" zu sprechen und sich dessen noch zu
rühmen , ist für England bezeichnend.

Schwer bewaffnete U-Boote.

(WTB .) London, 11. Ott . (Reuter .) Der englische
Dampfer ^Letnster"  fuhr am 10. Oktober, morgens , mit
bOO Passagieren und 70 Mann Besatzung von Kingston' ab.
Er wurde zweimal  von einem Torpedo getroffen. Ver¬
schiedene Rettungsboote schlugen um. Ihre Insassen er¬
tranken . — Der „Daily Mail " zufolge ist die Torpedierung
der feinster " und der „Hiranu Maru " ei» Zeichen einer
«tuen U-Bootsattion , di« » 1t viel schwerer bewaffnete» U-
vootrn geführt wird . — Nach Meldungen Reuters wurde
di« „Hiranu Maru " bei stürmischem Wetter versenkt.
LS Ueberlebende wurden von einem amerikanischen Tor¬
pedojäger aufgefischt. Nach einer anderen Meldung wurden
von den 250 Mitfahrenden nur 28 gerettet , darunter 11
Passagiere (8 Engländer , 7 Holländer und 1 Belgier ) .

Torpedierung eine« japanische» Dampfers.

(WTB .) London, 10. Ott . Reuter meldet über die Tor¬
pedierung de» japanischen Dampfer » „Hirano Maru " :
Der Dampfer wurde auf der Höhe der Irischen Küste torpe¬
diert . Mehr als 200 Personen find «mgekommen.

Schäm Dich,
Schäm dich, würde Weddigm,
Schäm dich, würde Jmmelmann,
Schäm dich, würde Graf v. Spee,
Schäm dich, würbe Zeppelin,
Schäm dich, würde Richthofen,
Schäm dich, würde Graf Dohna,
Schäm dich, würde Bölcke,
Feigling, würde Ludendorff,
Dummer Kerl, würde Htndenburg zu dir sagen,
Nenn du bei der neunten, wichtigsten

Kriegsanleihe

Nicht freudig zeichnest.
Denn pünktlich kriegst du fünf Prozenh
Doch wenn der Feind uns überrennt.
Gehn alle deine Kröten
Für immer —-Mteul . . .
Drum sei kein Narr und hakte durch,
„Wir schaffe» es", sagt Hindenburgl

Max Bewer, DreSden-Laubegast.

Die Vorgänge im Osten.
Die KSnigswahl in Finnland vollzogen.

(WTB .) Kelfiugfors , 11. Ott . Der Landtag stellte im
heutigen Plenum den feierlichen Wahlakt fest, durch den
Prinz Friedrich Karl von Hesse« -um König von Finnland
erwählt wurde . Der Akt lautet : Finnland » Landtag , zu
einer außerordentlichen Tagung versammelt , gibt bekannt:
Da Finnland rin selbständiges Reich geworden ist und es
gemäß tz 88 der Regterungsform vom 21. August 1772 dem
Landtag obliegt , ein Königshaus für Finnland zu wählen,
hat der Landtag am 9. Oktober 1918 Sein « Hoheit Prinz
Friedrich Karl von Hessen zum König von Finnland ge¬
wählt , daß er Finnland nach dessen Verfassung und Gesetz
regiere. Der Landtag verleiht zugleich den Nachkommen
Sr . Majestät das Recht, den kgl. Thron nach Sr . Majestät
in der Ordnung einzunehmen . wie sie das künftig zu gebende
Thronfolgegesetz festsetzt. Wie Finnlands Landtag dieses
alle» beschlossen hat , so beköstigen wir , Sprecher des Land¬
tags . mit unserer eigenen Namensunterschrift diesen Alt.
Geschehen Helstngfors, 9. Oktober 1918. — Die außerordent¬
liche Tagung des Landtags wurde heute in der herkomm-
l' chen feierlichen Form geschlossen.

Die srumänisierung Bessarabiens.
(WTB .) Wie», 10. Ott . Aus Wien wird den Blätter»

gemeldet: Die Rumänisierung in Bessarabicn macht erheb-
iche Fortschritte.  Die anderssprachliche Bevölkerung

wird total unterdrückt. Die früheren russischen Beamten
werden entlassen. Siebenbürgische Landesflüchtige und
Deserteure werden als rumänische Staatsbeamte angestellt.
Diese Elemente , die Jahre lang über angebliche Unterdrük-
lung ihrer Nationalität in Ungarn klagten, stehen jetzt an
ler Spitze der gewaltsamen Unterdrückung der andere»
Völkerstämme.

Die Donrcpublik.
(WTB .) Moskau . 11. Okt. (Meld . der Rufs. Tel .-Ag.)

Der Kosakenrat hat folgende von der Kommission angenom¬
menen Grundgesetze für das Dongebiet bestätigt : 1. Das
Dongcbiet ist «in selbständiger Staat , der auf den Grund¬
lagen des Lolksrechts aufgebaut ist; 2. die oberste gesetz¬
geberische Gewalt innerhalb der Grenzen des Dongebiets ge¬
hört dem Kosakenrat,' 8. die oberste Exekutivgewalt wird
durch den Atamnann und den Sovjet der Abteilungsleiter
verkörpert.

Vermischte Nachrichten.
Postpaketsprrrr für Berlin.

Berlin, 11. Ott . Infolge der von der Eisenbahn vc. .»
Mtersperr - hat sich ein so großer Andrang von Wertpaketen » »
Postverkehr gezeigt, daß die zur Verfügung stehenden Abfuhv-
möglichkeiten Mid Lagerräume in Perlin und den größeren Vor¬
orten nicht mehr auSreichen. ES ist daher ein« Sperre für solch«
Postwettpaket« aus dem Reiche verfügt worden, die für Berlin
und die größeren Vororte bestimmt sind, damit zunächst die dort
bereits ein getroffenen Pakete bestellt werden können. Die Sperr«
ist vorerst nur für die drei Tage dom 10. bis 13. Okt. «uSge-
sprochen.

Ein deutscher Gruß ans Spanien.

(WTB .) Berlin , 12. Ott . Unter der lleberschrist „kr»
Huldigungsgruß aus Spanien an den Kaiser" teilt di«
.Nordd . Allg. Ztg ." halbamtlich mit : Ueber 1500 D «st¬
ich « , die gegenwärtig in der spanischen Provinz Galicien
leben, sind in Gedanken täglich und stündlich bei ihren tapfer
kämpfenden Brüdern , mit dem alle Entbehrungen willig
sagenden deutschen Volk und bezeugen Liebe zum Vater¬
land und ihrem Kaiser , sowie unbegrenztes Vertrauen i«
Ne Zukunft.

Ei « kubanisches Truppeuangebot „großmütig
(WTB .) Havana , 1) . Ott . (Reuter .) Der Präsident

der Kubanische« Republik hat den Bereinigten Staaten am
11. September kubanische Truppen zur Verwendung auf dem
Schlachtfeld« angeboten . Dis amerikanische Regierung ant¬
wortete , st« sei. nicht imstande, das Angebot im gegenwär¬
tigen Augenblick anzunehmen wegen der zunehmenden Be¬
anspruchung der Schiffahrt durch die Besörderung amerika¬
nischer Truppen.

Mesopotamien.
Im Württ . Verein für HandelSgcographie hielt am Mitt¬

woch abend im Lindenmusemu in Stuttgart Professor Dr . llhliz-
Tübingen einen Vortrag über „Mesopotamien «uv der Krieg «n
Orient." Der Redner gab nach einer Darlegung der geographi¬
schen, geologischen und ethnographischenVerhältnisse Mesopota¬
miens in gekrängter Form die Eindrücke, Beobachtungenund An¬
schauungen wieder, die er wöbrcnd der ersten Hälfte des laufe»-
»en JahreS bei seinein Aufenthalt im Zweistromland und in Sy¬
rien, sowie auf der Reise dahin auf der anatolischen und der
Bagdadbahn sammeln und die er durch eine Reihe eigener Licht¬
bilder in vorzüglicher Weise veranschaulichen und erläutern
konnte. Dir wtrtfchaftliche Bedeutung des Landes liegt vor allem
m seinem Reichtum an Petroleum, da« in den zwischen Tigris
und den persischen Randgebirgen gelegenen Gegenden in sehr er¬
giebigem Maße vorkommt und mit dessen Ausbeutung, namentlich
auch während des Krieges, von England, aber auch von deutsch-
türkischer Seite ein vielversprechender Anfang gemacht worden ist.
Ob eS später gelingen wird, dar Zweistromlcmd zu dem zu m»
chen, was eS früher durch Jahrtausende hindurch war : eine der
reichste« Kornkammern der alten Well, wird ganz wesentlich
von der Besiedlung des jetzt nur dünn bevölkerten Landes, der
allem aber von der Durchführung einer zweckmäßigen Be- und
Entwässerung von Mesopotamien, besonders des von den Türke»
„Irak " genannten unteren LandeStrileS, sowie der für den Ge¬
treidebau geeigneten Strecken Mittel» und Obermesopotamiens
-bhängen, wie die BewässerunaSfrageauch entscheidend ist für dm
Anbau der Baumwolle, wofür das Zweistromland, namentlich der
Irak , sich ganz besonders eignet, so daß nach der Schätzung Sach¬
verständiger leicht */» Millionen Tonnen Baumwolle gewonnen
unv unter Hinzunahm« der Baumwollernte der turkestanischm
Gebiete fast der ganze Bedarf Deutschlands gedeckt werden könnte.
Zum Schluß besprach der Redner noch unter Hinweis auf die
große politische Bedeutung Mesopotamiens als Binde- und Durch-
gangSglied zwischen Aegypten einer- und Persien und Jndim an¬
dererseits die Lage, wie sie sich durch die neueste Entwicklung der
Dinge auf dm beiden Kriegsschauplätzen im Orient entwickelt
hat. Er schilderte die außerordentlichen Schwierigkeiten, welche
>ie türkischen Heere, in deren Reihen bekanntlich auch deutsche
Bestände ' ämpsen, zu überwinden haben. Während die Engländer
sich in Bagdad. in Palästina und ie.kt michm Damaskus mit «Le»



HllsSmMel » «uZ- -stattete Operan »nsgrunvla,en geschaffen hate « ,
sind die deutschen und türkische» Truppe » mit ihrem ganzen Rach¬
schick au,schließlich ans di« ein,leist «« matolische bez » . Bagdad-
Bahn angewiesen , deren 2eift >mg,fähigkeit auch nach Fertigstel¬
lung d-z 4 ) 4 Kilometer langen Amanus -Tunnels wegen der
großen ? ohlenmengen , dis di« Transports über eine bis zu 1800
Kstsmeter lange Eisenbahnstrecke verschlingen , eine sehr begrenzte
bleibt , zumal die kleinasiatischen und strischen Holzbestände nur
in geringem Umfang zur Lokomotivfeuerung herangezogen werden
können . Diese großen Beförderungsschwierigkeiten wurden noch
verschärft durch Dürre und Futternot , welche die Ausnützung der
altgewohnten landesüblichen Beförderungsmittel / des Kamels und
des Esels , stark einschränkien . Aber auch unter diesen außeror¬
dentlichen Schwierigkeiten hat der tapfere , ausdauernde türkische
Soldat alles geleistet , was von ihm billigcrweise erwartet werden

nute , und ein bitteres Urteil über ihn wäre ungerecht ; er wird,
der Redner , zuversichtlich hofft , auch in Zukunft seine Schul¬

digkeit tun Fm übrigen darf man wobl annchmen , daß die nächste
Zukunft R -chopotaiuicus und Syriens wohl im Zusammenhang
mit den Sciückst'len des westlichen Kriegsschauplatzes entschieden
werden wird.

Aus Stadt und Land.
C«!w » den 12. Oktober 1018.

Veförd«r»»»lg.
Leutnant der Reserve wurde befördert der Vizefeld-

o^ ehord B «chteler von Calw.

Auszeich«*«- .
* Aus Anlaß des GcburtSfestes der Ko .>. ^.u >» utü : Frau

Sl «k »n, »erwaltcr Hansis in LiebrnzeX (früher in Böblingen)
init de« trb»«l»tte» kenz ausgezeichnet.

L»r den Kirchendüch«»«.
V«» rr. Jnni bis 27. Angujt.

L »r«>« ft wurden : 30 . Juni ( geb . 26 . Apr .) Hans 4-etrr,
Kind des Paul Widmaier,  Finanzsekretärs in Alten¬
steig : 7 - Juli ( geb . 27 . Mai ) Alfred , Kind des Emil Rau,
Kaufmanns 'in Stuttgart , zurzeit im Heeresdienst ; 21 . Juli
(geb . 5 . Juni ) Gertrud, - Kind des Friedrich Dougus
Schuhmachermeisters hier , zurzeit im Feld ; 4 . August ( geh
10 . Juli ) Karl , Kind des Karl Dannen mann,  techn.
Es 'Snbahusekretär hier ; 11 . August ( geb . 21 . Juni ) Gerda
Lotte , Kind des Franz Schönten,  Kaufmanns .hier . Zus . 5.

Kirchlich getraut wurden hier am 14 . Juli Christian
Hammer,  Schlosser hier , Witwer und Luise Hammer,
Tochter des s- Joh . Jakob Hammer , Metzgerm , hier , in
Tübingen am 20 . Juni Wilhelm Kohlhaas,  Lokomotiv-

.fiihrer dort und Luise Klaiber,  Tochter des s Bahnhof-
pcrtiers Klaiber.

, Kirchlich beerdigt wurden : 3 . Juli ( ch 1 . Juli ) Chri¬
stine Brenner,  led . Dienstmagd hier , von Walddori,
52 ) 4 Jahre ; 17 - Juli ( f 15 . Juli ) Katharine Buhl,  led.
Nähterin hier . 70 I . ; 20 . Juli ( f 18 . Juli ) Gotthard
Lxner,  Bäckermeister hier , 78 )4 J -! 24 . Juli ( b 22 . Juli I
Christian Maier,  Fabrikarbeiter hier , 46 ) 4 I . ; 5 . August
(s - 3 . August ) Laura Rivinius,  led . Tochter des k Buch
druckereibesitzers Nivinius hier , 73 )4 I : 14 . August 11
Aug .) Friedrich Ungerer,  led . Schlosser , Kriegsfreiwilli¬
ger , Sohn des Bahnhofaufsehers Ungerer hier , 20 )4 I'
16 . August ( f 13 . August ) Christine Wagner,  geb . Beyhl :.
Witwe des f Zugmeisters Friedrich Wagner hier , 80 ) 4 I-
27 . August ( f 25 . August ) Luise Theurer,  geb . Wo !».
Chefrau des Briefträgers Jakob Theurer in Wildberg,
10 )4 I . Zus . 8.

Crhiihunz der Fannliemmterstntzung.

Der BundcSrat hat am 28 . September ds . Js . nachstehende
Verordnung erlassen : Die Lieferungsverbände sind verpflichtet,
ans ihren Mitteln eine Erhöhung der bis zum 1 . Oktober 1918
gezahlten F «miiieiumtcrstüb >m «en eintreten zu lasten , die späte¬
stens vom 1 November IN 8 ab zu gewähren und deren Betrag

je nach den örtlichen Verhältnissen zu bemessen ist. Vis züm Be¬
trage von fünf Mark sür jeden Unterstützten werden die seit dem
1. November 1018 gewährten Erhöhungen der Unterstützungen
vom Reiche erstattet , und zwar zur Hälfte allmonatlich , zur
Hälfte zusammen mit der Erstattung der gesetzlichen Mindcstbe-
tiäge . Geringere Besserungen der Verhältnisse der Untersttzten wie
auch erhebliche Besserungen ganz vorübergehender Art sollen
regelmäßig nicht zur Herabsetzung oder Einstellung der Fa .nilien-
unterftützung führen . Den Lieferungsverbändcn wird wegen des
.chlrunigen Vollzugs dieser Verordnung vom Staatsministerium
des Inner » bes»ndere Weisung zugehe « .

Verkehr « it Wein.

Die Korschristen der Landerversorgungsstelle über die Ge¬
nehmigung § iin Erwerb und pir Beförderung vom Wein vom
22 . Sept . 1S17 bleiben unverändert in Geltung . Hienach bedarf
der Genehmigung , wer Weintrauben am Stock , Traubenmaische,
Bserenobst oder -Wri » beim Erzeug « »der einer» gewerbsmäßi-

Zeichnet die 9 . Kr »«g» anl «ihe. Heizung der .Züge.

Ihr litte « Not , 'Ihr littet bitter Not

und trugt so schwer und gabt so viel « nd klagt,

daß immer noch kein gutes Ende tagt,

und keines Friedens gold 'nes Morgenrot.

Ihr leidet Not , Ihr leidet bitter Not

und doch, soviel Ihr immer wieder tragt,

rioch schlimmer wird das Leid , wenn Ihr verzagt

vor Eurer Gegner grimmem Dsachtgebot.

Doch gebt Ihr Eurer Armut Letztes her

'für Eurer Heimat kampferprobte Wehr,

Ihr rettet Euch und Euren Kindern mehr , .

als wenn der Feinde haßgepeltschte Horden

vom Alpenfirst bis hin zum fernsten Norden

durch deutsche Gaue zieh 'n mit Rauben und mit Morden!

gen oder nicht gewerbsmäßigen Weiterverkäufe :: in Mengen von
mehr als 20 Liter entgeltlich oder unentgeltlich erwerben will.
Der Genehmigungsschein zum Erwerb von Wein ist von dem
Ortsvorstrher des Wohnorts oder des Geschäftssitzes des Erwer¬
bers auszustellcn . Der Genehmigungsschein für solche Personen,
die weder in Württemberg wohnen , noch hier mindestens seit dem
1. Januar 1917 eine gewerbliche Niederlassung besitzen, sowie für
in Württemberg wohnende oder sich aufhaltende Beauftragte sol¬
cher Personen , wird von der LandeSöersorgungsstelle ausgestellt.
Für die Erteilung der Genehmigung gelten folgende Grundsätze:
1 . Privatpersonen darf die Genehmigung zum Erwerb von höch¬
stens 5 Hektoliter erteilt werden , wenn nicht dringende Gründe
(z . B . zahlreiche Haushaltungsmitglieder ) für den Bedarf einer

größeren Menge glaubhaft gemacht werden können . 2 . Wirten
üarfl der Erwerb einer Menge genehmigt werden , die die jährlich
im Durchschnitt der drei Jahre 1911 , 1912 und 1913 eingelegte
Menge um höchstens ein Drittel übersteigt . 3 . Händlern darf di:
Genehmigung unter entsprechender Anwendung der Vorschrift
Ziffer 2 erteilt werden . Die Beförderung von Wein von einer
Ortschaft zur anderen ist nur zulässig - wenn der gültige Geneh-
migungSschein der Sendung während der ganzen Dauer der Be¬
förderung angeschlossen ist oder von m Begleiter mitgeführt
wird . Zur Beförderung eigenen We S von einer Ortschaft , die
zu einem Orte der eigenen oder einer unmittelbar angrenzenden
Aemeindemarkung gehört , an den Ort des Wohn - oder Geschäfts-
sitzes des Besitzers , ist kein Genehmigungsschein erforderlich.

L«be » » « ittelschmuggel.

Von Beamten des Kriegswucheramts wurde am 7. d . M.
auf dem Bahnhof Bietigheim aus einer von Ebingen nach
Berlin gehenden , mit der Bezeichnung „Vorsichtig , eilige
Apothekerwaren " versehene Eepäcksendung 44 Pfund Rauch-
f eisch und 10 Pfund Schinkenwurst beschlagnahmt . Des
weiteren wurden ans - einer nach Ludwigshafen gehenden
Sendung 162 Pfund Ochsensleis 'ch entnommen . An dem glei

chen Tage wurde aus verschiedenen Sendungen Mehl im
Gesamtgewicht von 5 Zentnern beschlagnahmt . Endlich er¬
gaben zwei weitere Gepäckstücke 50 Pfund Kalbfleisch , welches
zusammen mit den übrigen beschlagnahmten Lebensmitteln
dem Kommnnalverband Besigheim und damit der Allgemein¬
heit zngeführt wurde . Das Hamstern sowohl wie der
Schleichhandel und die unerlaubte Versendung von Lebens¬
mitteln nehmen gegenwärtig einen noch nie beobachteten
Umfang an.

Die Hopfenernte in Württemberg.

Nach der diesjährigen Anbaustatistik waren in Württem¬
berg 70 Gemeinden vorhanden , in den je mindestens 5 Hektar
mit Hopfens angebaut waren . In diesen eigentlichen
„Hopfenbaugemeinden " betrug die Hopfenanbausläche ins¬
gesamt 1065,1 Hektar ; davon sind angelegt worden : Im
Jahre 1918 0,3 Hektar , im Jahre 1917 0,8 Hektar , in den
Näheren Jahren 1064 Hektar . Im Jahre 19t7 betrug die
Zahl der „ Hopfenbaugemeinden " 80 , ihre Ge >amtfläche 1235
Hektar ; es hat sonach gegen das Vorjahr ein abermaliger
merklicher Rückgang der Hopfenanbaufläche stattgefunden.
Nach vorläufigen Schätzungen der Saatenstands ' ericht-
erstatter , in deren Bezirken die 70 „Hopsenbaugeme ' nden"
gelegen sind , betrug im Jahre 1918 in diesen 70 Gewänden
der Gesamtertrag an Hopfen 2264 Zentner , das ist2 .2 Ztr.
von 1 Hektar , während nach der endgültigen Srnt -Patistik
der Hektarertrag im Vorjahr 14,6 Zentner und im zehn¬
jährigen Durchschnitt 1908 bis 1917 13,4 Zeniner b tragen
Hab« » . Auch hinsichtlich der Güte steht das heurige Erzeug¬
nis hinter dem des Vorjahres zurück . Nimmt man d' e in
den eigentlichen „HoPsenbaugemeinden " erzielten H -. ltar-
erträge auch für die übrigen Gemeinden de » Lander in
welchen je weniger 5 Hektar mit Hopfen angebaut sind,
cls maßgebend an , so ergibt sich für die gesamte Hspfen-
onbaufläche von 1248 Hektar ein Gesamtertrag von 2386
Zentnern gegen 21 928 Ztr . im Jahre 1917 ( bei einer An¬
baufläche von 1437 Hektar ) .

Die Heizzeit dauert vom 1». Oktober 1S18 bis 31 . März

1919 , und zwar sino bis auf weitere » sämtliche Züge zi^
Herzen mit Ausnahme einiger Lokalzüge , wie beispielsweise
Nagold — Altensteig . Außerdem werden in den zu heizenden
Zügen diejenigen Verstärkungrwagen nicht mit Heizschläu-
chen ausgerüstet , die ausschließlich auf kurzen Strecken lau¬
sen und so in den betreffenden Zügen eingestellt sind , daß
die Heizung der übrigen Wagen möglich ist . Die Militär¬
züge sind ausnahmslos geheizt.

Vorsicht mit Blindgängern und Zündern!

(EKG .) ' Trotz wiederholter Warnungen und Best -, , mo¬
gelt läßt es die Bevölkerung immer noch an der nötigen
Vorsicht beim Anffinden von Blindgängern und Zündern
vcn Fliegerbomben und Aüwehrgeschossen fehlen . Jede un¬
sachgemäße Berührung kann den Blindgänger und scharfen
Zünder zum Detonieren bringen . So wurden in den letzten
Tagen in einem andern Korpsbezirke einem Manne , de:
einen Blindgänger aufhob , durch das infolgedessen explodie¬
rende Geschoß beide Arme und beide ' Beine abgerissen.
Ebenso ist die größte Zurückhaltung bei der Besichtigung
»iedergegangener oder abgeschossener Flugzeuge geboten.
Nichts an rühren!  Fort mit den brennenden Zigar¬
ren und Pfeifen wegen der durch etwa auslaufendes Benzin
bestehenden großen Feuersgefahr ! Vor einigen Tagen er¬
eignete sich ebenfalls außerhalb des Korpsbezirks ein großes
Unglück dadurch , daß die hinzuströmende Landbevölkerung
ein abgeschossenes , halbverbranntes Flugzeug untersuchte und
zum Teil bestieg . Eine Bombe , die sich noch an dem Flug¬
zeug befand , explodierte plötzlich , tötete 13 Personen uns
verletzte über 20 meist schwer . Am gleichen Tage kletterte

ein Knabe in ein an einer anderen Stelle abgestürztes Flug¬
zeug und machte sich an dem Maschinengewehr zu schaffen.
Die Waffe entlud sich und tötete ein Kind . Pflicht der
Eltern und Schulen ist es , immer wieder die Kinder nach-
drücklichst auf die großen Gefahren der Neugierde hinzu¬
weisen . Jedermann bedenke , daß er durch leichtsinnige Hand¬
lungen nicht nur sich selbst , sondern auch andere ins Ver¬
derben stürzen kann.

Stuttgart , den 2 . Oktober 1918.

Stuttgart » 11 . Okt . Der Kaiser  hat dem Kriegsmini¬
ster Generaloberst v . March t -a l 'e 'r den hohen Orden vom
Schwarzen Adler und die Schwerter zum Eroßkreuz des
Roten Adlerordens verliehen.

(SCB .) Hall , 10 . Oktbr . Einem Schleichhändler von
Untertiirkheim wurden vom Landjäger vor Abfahrt der«
Zuges 16 Pfund Butter , 150 Stück Eier , 10 Pfund Gerste,
mn Bibersfeld stammend , abgenommen . Zu gleicher Zeit
wurden zwei von Raibach stammenden Leuten 180 Pfund
Weizen , 60 Pfund Gerste , die unter der Bank im Personen¬
wagen hätten befördert werden sollen , abgenommen ; in
Bibersfeld einem Schleichhändler 18 Mund Käse.

Für die Schrift !-. verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Reklamrteil.
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2u Koben beim üemeincisverbsnä Llektri-
ritätsverk in leinsck Station unä beim
StüätisLken LIektnritätsverk in Lslv.



Bekanntmachung
des

stell».Ge»erM««lUidor Xlll.<K.W.)Ameek»W.
Wer Militärbrieftauben (kenntlich an einem Füßling ) einfängt,

ivird ersucht , dieselben der Nachrichtenersatzabteilung 13 in Vaihingen
a . F . einzusenden , an welche auch die Ersatzansprüche für Verpflegung
und Versendung der Tauben zu richten sind.

, Stuttgart , den 9. Oktober 1918.
' Der stell » , kommandierende General:

! vonSchäfer.

Fleischbestellung
und Markenablieferung.

Der Fletschbedars für die Zeit

vom 14 . Oktober bis 17 . November 1918

ist mittelst des auf diese Zeit lautenden Fleischbestellkartenabschnittes
spätestens bis

Samstag , den 12 . Oktober d . 3 .,
bei den Metzgern zu bestellen.

Die Ablieferung dieses BestrLk «rt «n »bschnittcs sowie der Fleisch-
vlurken samt Quittungen durch die Metzger hat am

Montag , den 14 . Oktober d . 3 .,
auf dem Oberamt zu erfolgen , und zwar

für die Metzger der Stadt Calw vormittags,
für die Metzger der übrigen Bezirksgemeinde » nachmittags.

Die Woche vom 21 .—27 . Oktober ds . Fs . ist wieder
fleischlos.

Calw , den 10 . Oktober 1918.
K. Oberamt : Dr . Blaicher,  A .-V.

Althrn ^ tE , den 11. Oktober 1918.

Nachruf.
Wieder sind zwei brave , tüchtige Feldsoldaten

und frühere
3ungmannen

gestorben.

Albrecht Weiß
rn einem Feldlazarett und

Eugen Süßer
im Vezirkskrankenhaus Talw , infolge eines bedauer¬
lichen Unglücksfalles.

Wir werden ihnen stets ein treues Andenken
bewahren.

Namens der 3ugendrvehr:
der Führer : Landjäger Koch.

vrüekeiMSSSen»
PNüsZ, Lgsen,
euISlvswreii,
MuiMn lM WWdNiük !'

empkiekit 0 § . >Vackenku 1k.

Auf Station Hirsau hat sich
ein großer , schwarzer

Sachshund
verlaufen.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Abzugeben bei

Michael Hammann»
' Oberkollbach,

Zu vermieten kleinere

Wohnung
2 Zimmer mit Zubehör an 1—2
Personen sofort oder spater.

Paul Burkhardt » Bäckerei.

Fast neuer

Damen - Sarnthut
sowie schöner

Kinder-Hut
ist preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts'
stelle des Blattes.

M Liier Mil Me«

Hsel-MK
hat zu verkaufen

Emil St ««d»r»m»yer.

Suche einige Zentner

Kohlraben
zu kaufen.

Pension Adam » Hirsau.

Etwa 20V Ltr . vorjährigen

Viruen-Mst
hat zu verkaufen

C. Costenbader.

l ZiWlm«
ist zu verkaufen

Zwin ^ sr 292.

Bier gute

MilkWMM
sowie ungefähr 20 Ztr.

Heu
verkauft
Friedrich Schröter.

Bad Liebenzell.

Altburs.
Wegen Ausgabe des Milch¬

handels verkaufe ich am Diens¬
tag , den 18 . Dktoder , nachmit¬
tags 2 Ahr , ein älteres

Pferd
sot Geschirr
und Wagen

Barbara Wentsch.

Calw , den 12. Oktober 1L13.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Ml SlhMU.
Alter von 52 Jahren infolge Un-

glücksfall gestorben ist.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Schelling mit Familie.

Beerdigung vom Krankenhaus ans am Montag Nachmittag
2 Uhr.

Mühlheim O .-A . Tuttlingen , 10 . Okt . 1918.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß gestern Nachmit¬
tag unsere liebe Mutter und Schwiegermutter

W « k« klM
geb . Daiber,

. Kaufmanns -Witwe,

nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von 72
Jahren sonst entschlafen ist.

3n tiefem Leid:

die Tochter : Emma Allmenvmger»
geb . Weiberheinz,

der Schwiegersohn : Max Allmendinger,
Bezirksnotar.

Beerdigung in Leutkirch : Sonntag , den 13. Oktober
1918 , nachmittags 2 Uhr.

Brücken- Waagen
in schöner starker Ausführung , aus erstklassigem Ma¬
terial hergcstellt , sowie

Gewichte
dazu in großer Auswahl vorrätig bei

Emil Reiter , Weilderstadt.

Ein vollständiges

M ml Ns>
und Wollmatratze, samt Bettlade
wird am Montag , den 14 . Okt.
nachmittags 4 Uhr verkauft.

Led«rftr «he 168, 3 Treppen.

Verkaufe wegen Entbehrlichkeit
einen bereits neuen

Amer-Ssen
innen und außen heizbar

»sttlieb Burkhardt,
Bad Liebanzell.

M »et die S. KriW »leihe!



l«
Am Sonntag , 13 . Oktober , nachmittags 3 Uhr,

findet im Saale der Brauerei Dreitz

der Handwerker des Bezirks
statt mit einem

Vortragd .HerrnHandwerkskammersyndikusHerrmann

.Zer Medttsilsblm de; MitMmdes"
Die Mitglieder des Vereins werden dringend um ihr Erscheinen

gebeten. Angehörige und Freunde des Mittelstandes, insbesondere die
Handels- und Gewerbetreibenden sind freundlich eingeladen.

Der Ausschuß des Eewerbevereins.

LilhlspielthklllerCMMM
Vorstellungen
Um Oes Vaters Erbe.

Drama in 4 Akten.

Die Not-Trauung.
Lustspiel in 3 Akten.

Funggesellensteuer. (Komisch.)
FoLftlAÜHik . Naturaufnahme.

Die Vorstellungen beginnen um ' /«8 Uhr abends.

Liebenzell.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkauft Unterzeichneter am Mittwoch,

den 18. Oktober, nachmitt, von 2 Ahr an, in der Villa Charlotte
beim Kurpark gegen Barzahlung:

Bücher , 1 Konversations -Lexikon , 1 Kleiderkasten , 1
Fenstertritt mit Geländer , 1 Krankentisch , 1 Gar¬
derobeständer , 1 gepolsterten Nachtstuhl , 1 voll¬
ständiges Bett , 1 Reisekoffer , 1 dreiarmigen Be¬
leuchtungskörper , eiserne Schienen , 1 Mefferputz-
maschine, sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

A LVSSOGSGOOLOEGGGGGSOG«

LMWiieii-HMiWr
1M ZM .HMiWl s
» Welcher LanSwirt «
2 Ke« llülh nicht dieses GesW? 2
2Großes Lager in̂ 2
5GMm sowie Ersatz-Tellell.2
» W
s Erste. Mie mb einzige Hmdlmg nm Platzer
! ^ mit fachmännischer Bedienung. TZ »

2EWe RevorM-WerWtt2
M mit Kraftbetrieb . Autogene Schweißanlage . D
W Fernsprecher Nr. 41. G
G _ GGGGGGGGGOG » 2GG» GGO« G» GW
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S Donnerstag, 17. Oktober 1918, abenäs 8 Okr A
«»»»> : : im „Vactisclien Hol" Lalvv : : »»« »

lAtzltsttlLlieitn-Iivnrert!
E ^ uskübrenäe: ^ llce kllck-d1agol6(^ lt.), Kgl. IViusikäirektor«

8. Kack, kebrer am Kgl. Konservatorium tür IVtusik^
Ä»«

W
»

in Stuttgart (Klavier).
Preise 6er PIlltre : Nummeriert 2 ö4k.,
II. platr l̂ lk. 1.20. Hl. platr ^ k. - .80.
Vorverkauf: krissur VVinr am stärkt . A»

Oer peinertrag vvirci ru Ounsten 6es poten
« : : Kreures verwenäel. : : »
2»»»»»»»»»»«»»»»««»«» »«» »»»»»»»»»»»»»

Am Donnerstag , den 17 . ds . Mts .,
abends 8 Uhr findet im Badischen Hof hier ein

MWtWts-Mzert
statt, veranstaltet von Fräulein Alice Nick -Nagold (Alt)

und Herrn Kgl . Musikdirektor G . A . Nack,
Lehrer am K. Konservatorium in Stuttgart (Klavier) .

Der Reinertrag wird dem Rote« Kreuz
zur Verfügung gestellt

und daher um möglichst zahlreichen Besuch des Konzerts gebeten.
Etutrittskarteu find im Vorverkauf zu haben bet Friseur Wiuz hier.

Calw, den 11. Oktober 1918.
Der BezirkSvertretervomR»ten Kreuz:

I .-D. OderamtspslegerFechter.

Einen Einblick
in die englische Politik
verschaffen-sie sich durch
das Lesen de» Buches

Englands Politik
m,»>,mrrri»»i» immrm uum-minn m

und Entwicklung
run'crmiM mumm MMiiiiiin mirirn rr

von Pfarrera.D. Weisl-
H.rsau, in volkstüm¬
licher Darstellung.

Geheftet Mk. 1.30, gebunden Mk. 2.—.

Zu beziehen vom Tagblall - Verlag
und durch die Suchhdlg . Geocgll.

^3»

Die Agentur der SMgnrier Renen LrgbMr
in CM ist ne« zn besetzen.

Wir suchen deshalb eine

ordentliche Frau
mit größeren Kindern zur Uebernahme der Agentur

und zum Austragen der Zeitungen.
Zu melden bei

Frau Hammer, Calw , Nonnengasse 135.

Zchrcinn-Mschinembeitek
-nd Mnbeiter

MM Beihl'5 MMM. MSel-MM,
WrzheiU md MeMheiM.

KlMWU«
und jede Reparatur be¬

sorgt zuverlässig
E . Schmid , Techniker

Pforzheim.
Besuche in nächsten Tagen Calw

und bitte um Bestellungen Post¬
lagernd unter A. B.

WirüMA
Schöne Wohnung,4 8 Zimmer»

Küche und Mnniorde nebst allem
Zubehör in guter Lage und ruhigen
Hauseo. kleiner Familie(2 Damen)
möglichst bald zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
die Geschäftsstelle des Blattes mit.
F . 2 K. 4048 bis 14. Oktober
erbeten.

Für eine alleinstehende Beamten»
Witwe wird bis I. Ian . eine bessere

Wohnung
v. 3 —4 Zimmern gesucht.

Angebote unter S . L. 80 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Wir suchen
vertraust. Häuser
an beliebigen Plätzen, mit und ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung an
vorbemerdte Käuier. Besuch durch
uns kostenlos. . Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht an den
Verlag der
Vermiet - und Verkaufs-

Zentrale
Frankfurt a M ., Hansahaus.

Kinder-Bettstelle
eiserne, 120 60 cm

samt Maträtzle  ist zu
verkaufen.

Lederstraße 88.

Lin tüchtiges

Wädcken
«»

für Küche und Hausarbeiten«us
1. November

gesucht.
Frau Elise Wagner»

Ernstmühl.

Ein jüngerer aufgeweckter

Bursche
findet

dauernde Beschäftigung.
K . Otto Vincon.

empfiehlt sich in allen
vorkommenden Arbeiten.

Bahnhofstraße 411.

sln6 In unserem ktatte
stets von krkolg, 6a 6er
grösste leil 6er Aus¬
lage auk 6em Ksn6e
Verbreitung 1in6et. - - -



9 .Deutsche Kriegsanleihe»
Wir nehmen Zeichnungen zu den bekannt gegebenen Bedingungen bis

23 . Oktober gänzlich kostenfrei entgegen.
Wir stellen Gelder aus unserer

Sparkasse
ohne Kündigung zu diesem Zwecke zur Verfügung und geben

Darlehen
zum Ankauf von Kriegsanleihe bis Dezember 1919 zu provisionsfrei.

Gleichzeitig machen wir auf die
verbunden

mit

aufmerksam . Mit Hilfe derselben kann Jedermann bis zum Alter von 60
Zähren ohne ärztliche Untersuchung bei billigsten Prämien bis zu Mk . 10000
Kriegsanleihe erwerben.

Bei 15jähriger Dauer sind jährlich an Prämien Mk . 88 .40 für je Mk.
1000 — zu zahlen . Stirbt der Versicherte früher , so wird das Kapital in Kriegs¬
anleihe sofort ausbe 'zahlt.

Feldzugsteilnehmer zahlen nicht mehr , so daß jeder Soldat von seinen
Angehörigen versichert werden kann . Wir sind Zu weiteren Aufklärungen gerne be¬
reit und nehmen Anträge entgegen.

Spar - u. Borschußbank Calw.
Me RW-
Zvftnmevte

für Haus u. Orch'
ester von den ein"
fachsten Schüler - b

zu den feinsten Künstler -Instruiuen-
aller Zubehör Sailen u . s. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Musik Haus
Curth , Pforzheim » Leopoldstr : 17

(Arkaden Kieöatsch -Roßbrücke .)
Großhandlung . — Einzelverkauf.

Ailttms«hrrfpiel.Gri«»iphon-
Plittkll und Bruch.

zum festgesetzten Höchstp . v. Mk . 1.75
per kß . Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

WM - Küchenschürzen 'MM
(Cellulose ) hübsche dunkle Muster!

gepunkt und gestreift
gewöhnlich weit ä Et . 6 .75 Mk.
extra weit ä St . 9.80 Mk.
mit Träger ä St . 10 .80 Mk.
versendet per Nachnahme solange

Vorrat reicht

Ir. dchene HchWa
stets großes L«Wer.

Bei AbnohE gr ? tz»* er Ouaotitäteu billige Preise

Earil Retter, Weildersta t.

.. Holz -Schuhe H
Z (dezugsicheinfrei) ^
^ für Erwachsene und Kinder
^ . . in allen Größen

empfiehlt

Sr . Schanfslbrrger , 8
Schuhgeschäft . Untere Marktstr . 84 . ^

(llzrmtMer öoiik)
NisllLllMung psorrdsiin

l -uisenstrssse 56

WenkuM! unrl kersrveii 18r Wlivkien ffück
Î le4erlas5un§en an 75 PMtrsn veutscstlsaäs

Lllvrglirig aller bklMêNttUke» fraiullliilMen.

Zeichnungen
auf die 9 . Kriegsanleihe

werden von der

Oberamtssparkasse
und ihren Vertretern in den Bezirksorten

entgegengenommen unter den von der Reichsbank bekannt gegebenen
Bedingungen.

Die Einzahlungen können bar und auf Abrechnung .an Spargut¬
haben gemacht werden.

Obermntsfparkasse Calw.

Fahrms-BerAeiMW.
Am Montag , den 14 . Oktober , nachmittags von 2 Uhr an

verkaufe ich im Hause des Obsthändlers Rühm am Marktplatz Nr . 46
gegen Barzahlung:

1 vollständiges Bett , Bettstücke , 10berbett , 1 Haipfel,

4 Kiffen , 1 ältere Bettlade mit abgenähtem Stroh¬

sack , 1 Sofa , 1 pol . Ovaltisch , 1 Nachttischle , 2

Wanduhren , Bilder und Spiegel , Käfig , 1 Partie

Literfiaschen mit Verschluß , sowie allgem . Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinvcntierer Kolb.

gm ' . s «. verkittet
von MfterschM»

empfiehlt sich

Schreinermeister Schaible.

ine willkommene Feld-

post ist sür den Feld¬

grauen das Heimatblatt.

Versandgeschäft W . Plath»
Itzehoe i . H.»

(vorm . A. Meesen Wwe .)

Diehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ausnimmt , dann verlangen Sie
kostenlose Auskunft von s72
E . Fr . Kübele , Langenargen a . B.

Die Schmidtschen Mittel sind in
jeder Apotheke erhältlich , wo nicht,
wende man sich an obige Firma,
Nachahmungen weise man zurück
und achte genau auf Name und.
Schutzmarke „Hohen -Ncuffen ".

'S/kW.

Fertige

Mge
Utmer Fabrikat»
vollständig aus
Stahl te chmled.

Komv-PMe,
Stelz-Psliige,
Wevd-PWge,

eiuz.PslvMri>er
Schum,

Riester, S»»le»,
Ka »se ständig

Fleisch
m -esill Ne-,

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken.
Ankauf amtlich erlaubt.

A . tdropp Nohrdorf -Nagold
Telefon 66.

KMofselervteM-er.
MtivatoreMM,

FeWr»er,
HWlSSr?er rc. rc.
zum Anschrauben an

Mmergrindel

stets großes Lager 3L.

Emil Reiter , Weilderstadt.



^bieknunLen

so! üls snleike
vrsrüeil von uns rn üen beknnnten Lelllngnngen

ö!§ 23 . IlllllllgL elltgegengevommell.
Me SMetnIegen vvü lilllekea Sellen wir linieren 6MZÜ5-

lrennilell Ms Slincllgung Set voller Linsvergüiung rur lirlegs-
slileikerelMulig rur VeriügMg.

Sie linriü irriegssnielSerMnong entSgnclenön SüiuiilSetrSgs
werüeii bis 31. veremver INS geiinniietn.Snii mits °/»rv verrinien.

Natrsge »ll! NrkgLMlMe ' verMeiMg
beim iiliz.Seiikclien verilciieninMerelne.s.lnItuWrt.
Ser veMsten iedenMnillieningÄiM ürinlnia in Nllnciien vna
«.«.M.i.ebeiuiiMMrvnz!gMlMliie»OumelcblAbek kböM In Men,

können Sei uns gekeilt wercken.
erMöMk kur Lgittllo !rt !Lstt u. Keioerve

jll Llllill e. 6. in.ö.N.

Schleifen- Eggen,
. . . .. . . l>. L - S

IiLzaL -Eggen,
Miesen- Kigen,

nur erstklassige Fabrikate In sauberer Ausführung
stets großes Lager

Emil Retter , Weild ersta dt.

ILWWS W

MMberei LMM
färbt und reinigt alles schön und gut

Annahmestelle: W. Entern»««».

rsiismxl! k. M . W lMnrell.
lelekon Kr. S2.

5vrec!»tünüen von8—ir llkr unü von1—5 M.
8onn- unct keiertsgen, sowie Lsmstsgs gescklosssa.

Lei länger 6auem6er Lekanülung
ist vorkerigs ^ nmelciung unbedingt notvvenäig.

kelllMttclisiIiieln
aus fester, starker I-ecierpappe,
ln 6 Orükeri. Kiusterpakete mit
60 Lckackteln lVlk. 12.— dlackn.

/Xnsictitsliarten
100 ff. versckieciene Lenen-,

Olückwunsck-, Loiäaten-,
löiumen-, IV136cken- etc. Post¬
karten, 100 Cluster f4k, 6.—.
kllleklvvneeklkiirtöll
für alle Zwecke mit Kuvert

100 Ltück K1K. 5.—.

kriekmappen
mit 5 kt. Lriefbogen un6 5
Hullen. 16^ ustermsppen 4 iVlk.
Paul ltupps,kreu6en8ts6t,dlr .223

(>VUrtt.)

Dresdner Bank
Aktienkapital und Reserven
2H0 Millionen Mark ,

Stuttgart (Lannstatt
Heilbronn Alm

herein" ,hme von

Bareinlagen
zu günstiger Verzinsung.

Nähere » ist an den Schaltern oder auf Wunsch
schriftlich zu erfahren.

Sie MritenlSerMe SMkaffe
Whe §s- arW>

nimmt Zeichnungen auf die

neue RrsegsanleNr«
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die ÄtfksttUkkN.

Lckon kür

IM. 5.20
monatlicke 2aklung kann jeäer

1000  Mk.
g. »ilidllm MgAMeMs

reicknen unci sein reden unter sofortigem vollen pkn-
sckluss 6er Kriegsgekakr ru günstigsten Leciingungen
versickern. Im pelcie Ltekencis können ciurck ikre

>ngek6rigen In cier Heimst versickert weräen.
Auskünfte un6 ^ nmeiciesckeine ciurck ciie

liWtgeMkMelle kllr Writemderz
6er rebensversickerungsgeselisckakt SsterreickisLker

pkönlx Sill tKart
Loklossstrasse 92 kernruk 4478

un6 6eren Vertrauensmann: Kektor Or. Knoäel, Lslw,
OesckSftsstelien: 8psr - vn6 Vorsckuss-ksnk Lslw,
Orvüitbank für ravciwirtscksit uo6 üewerde, Lslw.

pdotosrsvdlsedes KteNer e . kucd 8, LsI«
empiieklt «ick kür

vergrörserungen
in bester ^.n f̂ükrung ru bekannt mäsüigen Preisen. — l 'etekon 87.
Lümtllcke Artikel uo6 Arbeiten iür Uedkaderpkvtogrspkea.

«-- MW, .
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Jeder Landwlkt
findet sicher das größte Lager in

Pflöge « « . Eggen
mehrerer Fabrikate in der Mafchinenhandlung

Max Zucker, Weilderstadt,
Telefon Nr. 41.
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